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Seit dem SV. Mai
1050 Geschütze erbeutet.

Bericht der deutschen Heeresleitung.
Äkihe« Ha»?lq«artirr « 14 . Juni . Amt ! WTB . Drahib.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:  Südwest¬

lich von Ypern führte der Franzose heftige Angriffe gegen
unsere Linien zwischen Voormezeele und Birrstraat : sie
wurden blutig abgewiesen . Mehrere Offiziere und mehr
als 150 Mann blieben hierbei gefangen in unserer Hand.
Erfolgreiche Erkundungsgefechte am Kemmel.

An der Königen Front iebte die Gesechtstätigkeit nur
vorübergehend aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Aus dem
Kampffeld südwestlich von Noysn blieb die Artillerietätig¬
keit gesteigert . Bei Lourcellets und Mery , sowie im Matz¬
grund . dicht westlich der Oise , wiederholte der Feind seine
vergeblichen Gegenangriffe . Unter schweren Verlusten wurde
er zurückgeworsen.

Beiderseits der Straße S »!ssonL— BiSrr §. Lotteret « dran¬
gen wir in den Waid von Billers -Cstierets ein.

Die Armee des Generalobersten von Böhn hat seit
dem 27 . Moi mehr als 830 Geschütze erbeutet . Damit
steigt die Zahl der vo » der Heeresgruppe Deut¬
scher Kroupriuz seit de « 27 . Mai eiugebrachte»
Geschütze auf LV5V . _

Gestern wurden 28 feindliche Flugzeuge abzeschofsen.
Hauptmann Berthsld errang seinen 34 ., Leutnant

Udet seinen 29 ., Oberleutnant Lörzer seinen 25 . Lustsieg.
Im Monat Mai betrügt der Verlust der feindlichen

Lustsircitkriis :e an den deutschen Fronten 23 Fesselballone
und 413 Flugzeuge , von denen 223 hinter unseren Linien,
die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar
abgestürzt sind.

Wir haben im Kampf 180 Flugzeuge und 28 Fessel¬
ballone verloren.

Der Erste Teneralquartiermeister : Ludendorss.

Beekrieg.
25 « vo Bruttoregistertouue « versenkt.

Berlin , 13 . Juni . WTB.
Amtlich wird mitgetM : Eines unserer Unterseeboote.

Kom nandant Kapitänleutnant Ernst Hashagen , hat im
Sperrgebiet um die Azoren und in der Biecaya rund
25 000 BRT . vernichtet . Unter anderem wurden folgende
englische Schiffe versenkt : Ein unbekannter Dampfer von
3500 BRT . mit Kohlen , der Dampfer „Lennaroen " von
4749 BRT . mit 3039 Tonnen Gerste und 912 Stahl¬
barren , der Dampfer „Merionethshire " von 4808 BRT.
mit Stückgut , der Dampfer „Lairoroß " von 4018 BRT.
mit 5000 Tonnen Kohlen , der unbesetzte Transportdampser
„Ausonia " von 8153 BRT . und der Segler . Ruth Rich-
man " von 417 BRT . mit 500 Tonnen Salz und Kar¬
toffeln . Sämtliche Dampfer waren mit Geschützen und
zum Teil mit Minenwerfern bewaffnet.

Der Chef des Admkalstabs der Marine.

DeutscheUnterseeboote an der amerikanischen Küste.
London . 14 . Juni . WTB.

Reuter meldet : . Daily Lhronicle " meldet aus Newyork,
daß nach Telegrammen aus Norfolk die « eberlsbenden des
von einem Unterseeboot torpedierten amerikanischen Fracht-
dampfers . Pinar Mal Rio " erzählen , das UU -rfeeboot
sei von einem Dampfer von ungefähr 6600 Tounen mit
grau angestrichenem Schornstein begleitet gewesen . Wäh.
rend das Unterseeboot angriff , blieb dieser Dampfer in einer
Entfernung von zwei di» drei Meilen . Dann erhielt er
drn Brich !, dem Unlerseebot zu folgen . Hierauf verschwan-
den beide Schiffe . Das Unleiseeboot war schätzungsweise
200 Fuß lang.

Zm«iMrW » md politisch« Loge.
Die Schlacht au der Matz . — Kochs Mauövrier-
armer . — Elementen » . — Amerika . — U Boote.
— Polen « ud Tscheche » . — Deutsch österreichische-
BüuduiS . — Fehreubach . — DnS gleiche Wahlrecht.

. Es gilt Frankreichs Rettung !" So ist in einem Tages¬
befehl zu lesen. Die Franzosen wußten recht wohl , daß
die Deutschen zwischen Montdidier und Noysn vorstoßen

Samstag , den 15 . Juni
würden . Sie waren darauf vorbereitet — und doch haben
sie die Schlacht an der Matz verloren.  Sie
wurden am 9 . und 10 . Juni geschlagen . Fach erwiderte
alsbald mit Gegenangriffen , die ganz besonders verzweifelt
am 11 . Juri waren . Hals alles nichts . Wir konnten
unsere Linie über das so wichtige stark besetzte Höhen¬
gelände südwestlich von Noyon verschieben , einen neuen
Keil bis Aronde vortretben , die Ecke zwischen der Matz
und der Oise aussiillen und die Franzosen sogar aus dem
Ostufer der Oise über Carlrpont hinaus zurückdrängen.
Abermals über 15 000 Gefangene nur bei dieser . Einlage " ,
die weiter nichts als eine strategische Erzeugung zur Aisne-
Schlacht bildet . Nun ist Campagne gefährdet .- Die der
Festung Paris vorgelegene Baldzone hat ihren Wert ver¬
loren . Wir sind Frankreichs Hauptstadt wieder einen be¬
deutsamen Schritt näher gekommen.

Aber das ist nicht alles . Die Hauptsache liegt irgend¬
wo anders . Der Versailler Kriegsrat setzt seine stolzeste
Hoffnung aus Fach ' s Rsnövrierarmee.  Sie
sollte durch eine gewaltige Generaloffenfioe die längst er¬
wartete und den Völkern der Entente unzähligewalc ver¬
sprochene große Wende herbeiführen . Und nün ist sie —
zerschlagen . Fach mußte an die Somme , dann nach Flan¬
dern viele Divisionen abgeben , um dort die englischen
Lücken zu flicke». Bann kam das furchtbare Unglück am
Damenweg . Das kasteie ihn etwa 50 Divisionen . Hieraus
verbarackiertr er mühsam die Marne , damit die Deutschen
nicht aus deren Südufer Vordringen . Aber auch dort ließ
dem Asrmstrn der grausame Ludsndorff keine Ruhe . Er
legte , wie gesagt , an der Matz los . Und schnell mutzte
Fsch neue Divisionen von der Marne und anderwärts
herbeischaffen , um ein weiteres Bordringen aus LompiLgne
oder gar Paris zu verhindern . So muß der Retter des
BaterlandeL seine kostbaren Reserven verschütten , bald als
Lückenbüßer für den bedrängten John Bull , bald um das
Herz Frankreichs selbst zu schützen.

.Grausame Stunden !" hat Clemenceau,  Frank¬
reichs Diktator , ausgerufen . Seit 21 . März über 210 000
Gefangene , 6366 Km Gelände . 2400 Geschütze, ungezählte
Maschinengewehre , unermeßliches Kriegsmaterial , gewaltige
Parks von Flugzeugen , Autos . Pioniergeräten . Lazaretten
und ungeheure Mengen von Lebensmittel » verloren . Dazu
die Angst in Paris , wo täglich Tausende auswandern.
Die Franzosen werden jetzt ernst und nachdenklich . Lle-
menceau hat böse Stunden . Die Sozialisten schießen mit
giftigen Pfeilen nach dem „alten Tiger " . Sie werfen ihm
phrasenhafte Großsprecherei und direkte Lügen vor . Er
selbst kann nichts weiter tun . als die aufgeregten Depu¬
tierten beschwören , um Gatteswillen jetzt, in der kritischen
Stunde der französischen Geschichte, keine inneren Krisen
heroorzmufen . Im übrigen läßt sich sein Leibblatt . der
umgetaufte . Homme L'bre " zu dem bedeutsamen Gefiänd-
nis herbei , einem etwaigen neuen Friedensangebot Deutsch,
lands keinen . systematischen Widerstand " entgegensetzen
zu wollen.

Muß schlimm vm Frankreich stehen . Doch die Entente
hat noch eine Hoffnung : Amerika.  Rur sind die
Herren noch nicht klar darüber ob , anderthalb oder fünf
oder zehn Millionen amerikanischer Soldaten über den
„großen Teich " herüberschwiwmen . Woher die Schiffe
dazu nehmen ? Und wie soll Frankreich diese Millionen
Mägen füttern ? Hat nichts zu sagen . Die Amerikaner
bringen gleich so viel mit , daß auch noch etwas für die
Franzosen absällt . Freilich , das Herüberschaffen des Mil¬
lioienheeres und der Myriaden Flieger hat noch einem
bösen Hacken . Das sind die oerpfllxten U - Boote.
Nicht genug , daß sie die Schiffahrt an der europäischen
Küste und bei den Azoren belästigen , nein , di« frechen
Seeräuber greifen in ihrer ungeheuerlichen Anmaßung wahr¬
haftig und leibhaftig die geweihte Küste der Yankees selbst
an . Darüber großer Schrecken in New -York , das schnell
oerdunkelt wurde und das feine ganze Flotte in Bewegung
setzte, um die unverschämten Eindringlinge abzufassen . Bis
jetzt ohne Erfolg .—

Roch einen Versuch der Entente . Die Ministerpräsi¬
denten Englands , Frankreich « und Italiens haben , in Tr-
mangelung eines Heere « eine feierliche Erklärung losge-
lasten : erstens Polen  müsse ein unabhängiger Staat » er¬
den und einen Zugang an die Ostsee bekommen . Zweiten«
die Tschechen Slowaken  müßten von
Oefierrekch-Ungam losgetrennt werden . Sonst gebe es in
dieser bösen Welt keinen dauemden Frieden . Diese Heuch¬
ler ! Warum nicht auch die Iren . Aegypter Inder und
Buren befreien ? Die hätten « wahrlich auch nötig . Warum
haben die Herren , als der Zar traurigen « Angedenkens
noch die Knute schwang , nicht Polens Befreiung gefordert?
Und die Zustimmung der Donaumonarchie . Damit bringt

1S18

die Entente unsere Verbündeten nicht aus ihre Seite , im
Gegenteil . Jetzt soll erst recht dasdeuts ch-ö sterretchtsche
Bündnis  verliest und verewigt werden . Die beiden
Mitlesmächte sind daran , einen - festen Waffen und Wirt¬
schaft»bund , womöglich unter Anschluß der Randstaaten,
zu schließen und ein unabhäniges großes Wirtschaftsgebiet
in Mitteleuropa zu schaffen.—

Noch etwas ! Der Reichstag hat in der Person de«
66jährigen badischen Zenlrumumnnes Fehr enbach  einen
neuen Präsidenten bekommen . War vorauszuseh -n nach
dem Tode Kämpf «. Auch oorauszusehrn , daß das preu¬
ßische Abgeordnetenhaus leider auch in der vierten Lesung
die Regierungsvorlage über das gleiche Wahlrecht  ab-
lchnle . Seine Auflösung steht vor der Türe und damit
ein häßlicher Wahlkampf , den man bester in dieserlchweren
Kriegszeit um jeden Preis vermieden hätte .—

Belgien — jahrhundertelang ein
französisches Eroberungsziel.

Bereits die erste, regelmäßig in Frankreich erscheine: de
Zeitung , die . Gazette de Francr " , die der Kardinal und
allgewaltige Staatsminister Richelieu im Jahre 1631 grün¬
dete , verfolgte ausschließlich den Zweck , Stimmung für die
annexionistischen Pläne der Regierung zu machen . Die
Wirksamkeit dieser Propaganda ist ganz ungeheuer gewesen,
denn schon 1683 stand in Frankreich die Ansicht fest, daß
die Grenze des Landes nc:ch Osten und Nordosten am
linken Rheinufer zu verlausen habe . Demgemäß wurde
unter Ludwig XIV . in der französischen Nation allgemein
in Wort und Schrift das Recht auf di« Gebiete des heu¬
tigen Belgiens betont . Allein die Versuche des Sonnen¬
königs und seiner beiden Nachfolger , Ludwig XV . und
Ludwigs XVI ., neben deutschen Landen auch Belgien an
Frankreich zu bringen , schlugen fehl.

Zur Zeit der französischen Revolution ertönte in Frank¬
reich von neuem der Ruf nach Belgien . Im Jahre 1792
„bestimmte " die vorläufige aussührenbe Regierung den Rhein
als Nord - uud Nordostgrenze der Republik I Mit größerer
Ehrlichkeit , als sie die heutigen Machthaber in Paris aus¬
zeichnet. erklärte Merlin de Douai namens des Wohlfahrts¬
ausschusses im Parlament , die „Belgier und Lütticher sollen
nur in dem Sinne frei und unabhängig sein , daß sie —
Franzosen sind . Teils durch Eroberungen , teils durch Ver¬
träge müßten diejenigen Gebiete zu Frankreich kommen,
deren Besitz ihm gutdünke , selbst ohne ihre Bewohner zu
kennen !"

Diese Grundsätze des Direktoriums machten sich auch
das Konsulat und das erste Kaiserreich zu eigen . Es gelang
sogar den Franzosen für kurze Zeit ( 1801 — 1815 ) in Flan¬
dern zu herrschen, wo sie ihr „Kulturwerk " alsbald mit
militärischen Aushebungen begannen!

Der Wiener Kongreß brachte Belgien an Holland.
Jetzt wurde vvn Paris aus gegen die Niederlande eine
eifrige Propaganda getrieben . Mit allen erdenkbaren
Mitteln bearbeitete man die Belgier , um sie za einer An¬
näherung an Frankreich zu gewinnen . Auch diese Brr-
suche blieben praktisch erfolglos , wenngleich es Frankreich
gelungen war . in gewissen Schichten der belgischen Bevöl¬
kerung ein gewisses Annäherungsgefühl zum Franzosentum
zu züchten.

Schließlich verdarb der Engländer wieder einmal seinem
heutigen Bundesgenoffen die Suppe . Ts kam am 4 . Skt.
1830 zur Gründung des Königreichs Belgien . Keineswegs
aber ließ sich nun Frankreich darin stören , das als neutral
erklärte Land weiter als ein französisches zu betrachten , es
möglichst französischen Interessen zugänglich zu machen , vor
allem seine Presse in die Hände von Französlingen zu
bringen . Der belgische Troberungsgedanke wurve im fran¬
zösischen Volke eifrig weitergenährt . Mt unmrhllllter
Offenheit erklärte Adolphe Thiers in der Kammer : „Ja,
mein « Herren , wer ist unter Ihnen , der nicht wünscht , daß
uns Belgien wieder gehöre ? Wir alle wünschen es. und
wir find überzeugt , daß es dazu kommen wird ." Der fran¬
zösische Geschichtsschreiber Jules Michelei nannte Belgien
„eine englische Erfindung " , Venn „niemals hat es ein Belgien
gegeben , niemals wird es eins geben " . Und der Historiker
Theophile Laoallee schrieb : „Die Neutralität Belgiens ist
ein Hirngespinst . Es ist der unvermeidliche Kriegsschau¬
platz für französische Einfälle " . Der alte Spitzbube Tal-
lryrand bemerkte in einem Brief an die Prinzessin Baude-
mont : „Belgien wird uns vielleicht in den Schoß fallen,
aber später . . . Die Macht der Verhältnisse führt es zu
Frankreich ." (Lalleyranb versuchte übrigens 1831 Preußen
für den Plan einer Teilung Belgiens zu gewinnen .) Na¬
poleon III. endlich scheut« sich nicht , Preußen 1866 einen



Vertrag anzubieien, nachdeme« Frankreich Waffenhilfe
leisten sollte, wenn dieses sich gezwungen sähe, in Belgien
einzumarschieren! Nur Preußen hat es Belgien zu danken,
wenn es damals nicht von seinem landhungrigen Nachbar
verschluckt wurde.

Auch nach dem Sturz Napoleons III. hat das Bestreben
in Frankreich nicht nachgelassen, Belgien an sich zu reißen.
Man beschränkte sich daraus, die» zunächst„moralisch" zu
tu». Die friedliche Eroberung Belgiens, gestützt durch aller¬
hand Bereinigungen„kultureller" und „wirtschaftlicher" Art.
nicht zum mindesten durch stattliche französische Geheim-
sands, gelang der dritten Republik in einer die französische
Regierung du chaus befriedigenden Weise.

Beim Ausbruch des Weltkrieges glaubte Frankreich
ßch am Ziel seiner Wllnsche. Die Unterstützung durch die
Belgier galt ihm sicher, und daraus baute auch der General¬
stab in Paris seinen Offensivplan auf. Ran erwartete
den Anschluß der Belgier schan beim beabsichtigten Durch¬
marsch durch deren Land, die politisch« Angliederung aber
nach der vollständigen Niederlage Deutschlands. Allerdings
war man stch wohl bewußt, daß England als Preis für
die Mithilfe beim Raubzug die flandrische Käste Überlassen
werden müßte.

Der notwendig«, schnelle Einmarsch der deutschen
Lruppen in Belgien vereitelte nun nicht nur den französi¬
schen Kriegsplan gegen uns, sondem auch den Plan der
Eroberung Belgiens. Wieder einmal ist den Franzosen
der seit Jahrhunderten erhoffte und vorbereitete Raub de«
belgischen Landes entgangen, und Deutschland ist es, das
Belgien den -»fassenden Händen der französischen Imperia¬
listen entrissen hat. Deutschland muß aber auch vor spä¬
teren neuen Arberfällen aus Belgien bewahrt bleiben, und
Belgien darf als unabhängiger Staat nicht wieder zu einem
Werkzeug Frankreichs und Englands herabstnken. Sind
diese Garantien gegeben, dann wird Belgien einer neuen
besseren und sicheren Zukunft entgegengehen.

T«-e-r»e«r-retteit.
Getreidepreise und Brotpreise.

Berlin. IS. Juni WTB
Das Krlegsernährungsamt teilt mit: Ein Berliner

Blatt bringt in seiner heutigen Morgenausgabee'ne Zu¬
schrift aus Kreisen des Reichsbeirats über eine bevorstehen¬
de Heraufsetzung der Getreidrpreise. Soweit in dieser Zu¬
schrift von Ansichten de« Kriegsernährungamts die Rede
ist. sind diese falsch und unvollständig» tedergegeben. Sine
eingehende Mitteilung darüber wird erfolgen, sobald Buk-
desrat und Ernährungsbetrat in der Angelegenheit gehört
find. Schon jetzt sei aber seflgestrllt, daß die in dem
Blatt für das kommende Wirtschaftsjahr berechnete Brot-
Preiserhöhung um sechs bis «cht Pfennig das Pfund
gegenüber den der Beratung zugrundeliegenden Entwürfen
des Krtegsernährungsamtes um ein Bielsache« zu hoch
angegeben ist. _
Da <Schicksal de- russischeuHilfskorvsi« Frankreich.

Berlin, 14. Juni. WTB.
Wie stch nunmehr herausstellt, hat Frankreich die nach

dem russischen Friedensschluß ihr« Entlastung»erlangenden
Leute des russischen Htlfokorps in Frankreich unter dem
Hinweis, dieser Friedensschluß sei ungültig, dadurch in «ine;
sogenannte„russische Legion" gepreßt, daß es ihnen solange
mangelhaft« Kost gab, bis st« stch zu« Eintritt schriftlich
berett erklärten. Sie wurden der Division Maroeaine zu-
geteilt und können nach den jetzigen Kämpfen als fast auf-
gerieben gelten.

Die Molenbatterie im Kampf.
Bon Art.-Maat Policke -Zeebrügge.

I.
Dreieinhalb Jahr« hatte die Rolenbatterie Wache ge-

schoben. Dreieinhalb Jahre waren die Posten zwischen
Kommandeurstand und Geschütz auf und ab gegangen—
10 Schritt hin, 10 Schritt her — oder sie hatten an der
Brüstung gelehnt. Horizont und Himmel abfuchend.
Kein Licht, kein Gegenstand, kein Geräusch, das nicht
als Erlösung in dem ewigen Einerlei de« Wachdienste»
empfunden worden wäre.

Dreieinhalb Fahre lang! I « flandrischen Regen und
i» diesigen Nebel, der bi» aus die Haut trotz Regenmantels
«nd Zeltbahn hindurchdrang; i« Sonnenbrände, der die
Betonquadern der Mauern heiß werden ließ, daß sie wie
Feuer unter der Sohle brannten, und im eisigen Winter,
da der Nord-Ost schneidend über die Mole fegte, daß sich
die Posten klapvernd und frierend eng aneiaanderdrückten,
um sich gegenseitig gegen die erstarrende Käste zu schützen.

Unwetter waren über die Mole gebraust und hatten die
Waffermassen aufgepeitscht, daß sie sich beim Anprall an die
Betonblöcke haushoch ausbänmtrn und im Ntederstürzen
eiserne Geländer obbrachm, als wäre» sie morsches Holz,
und dle Ziegelsteinsüllung au« den Schußlöchern der Monitor-
Anschläge herausrtssen. als würde loser Sand « eggespült.

Bis zum Leibe im eisigen Wasser stehend, hatte die
Besatzung in jener Januar-Sturmnacht 1916, da selbst die
trotzigen Deiche Hollands brachen, bis zu« Morgen gear-
bettet, um die Munition au» den ersoffenen Unterständen
zu bergen.

Dreieinhalb Jahre drehte sich die Tätigkeit der Batterie
draußen am Molenkopfe um Wache. Geschützegerzieren,
Arbeitsdienst«nd wieder Wache.

Wohl waren im Lause der Zeit die kriegerischen Sr-
eignifse nicht spurlos an ihr vorübergegangen Feindliche
Flieger, die -äh und hartnäckig immer von neuem die Mole
anglisier,, harten die Besatzung gezwungen, so manche Nacht

Die Wirkung der Ferubeschiestuug «nd
Fliegerangriffe ans Paris.

Berlin, 14. Juni WTB.
Wie Pari« trotz aller gegenteiligen Presseberichte unter

den deutschen Fliegerangriffen und Ferngeschützen leidet,
zeigen neuerliche Nachrichten. Der Gare de Lyon wurde
durch eine Bombe schwer beschädigt als gerade ein Trans¬
port einlies. Die Verluste waren erheblich. Durch die
weittragenden Geschütze wurden schwere Schäden in der
Stadt hervorgerufen. _

Die «krainisch russische« Verhandlungen.
Kiew. 14. Juni. WTB.

Die Zeitungen berichten über da« Ergebnis der uk¬
rainisch-russischen Verhandlungen: Es wurde beschlossen,
die Festlegung der Demarkationslinie an allen Fronten
den Truppenkomandeuren zu überlassen. Mit den Ber-
Handlungen über die Grenzen der Ukraine soll sofort be¬
gonnen werden. Daher wurde die Frage einer allgemei¬
nen Demarkationslinie von der Tagesordnung abgesetzt.
Manuilski erklärte nach einem Fernspruch mit Moskau,
daß von einem russisch-ukrainischen Warenaustauschoerkrhr
nur die Rede sein könne, wenn Getreide, nicht nur der
weniger wichtige Zucker gegen russische Webware« geliefert
»erde. Nach Zeitungsmeldungen überreichte der Minister
des äußern Doroschenko dem deutschen Botschafter Freiherr
von Mumm eine Note über die Notwendigkeit der Ein¬
verleibung der Krim in die Ukraine. Ein «ufgefangener
Fuukspruch Lenins besagt, daß die Hoffnung der Gegen¬
revolution, Rußland durch Abschneiden vom sibirischen
Getreide außzuhungern, eitel sei, da außerordentliche Maß¬
nahmen für die Tetreidezufuhr aus dem Don-, Kuban-,
und Tork-Gebiet ergriffen seien. Eine in Kiew ringe-
troffen« Delegation aus Samara beschwerte sich beim Mini¬
ster des Aeußern über die Bedrückung der Ukrainer in
Großrußland. _
England «ud die tschecho slowakische Bewegung.

London. 14. Juni. WTB.
Reuter meldet: Balsour schrieb einen Brief an den

Generalsekretär des tchecho-slowakischen Natlonalrats in
Paris . Dr. Bene», in dem er versichert, die englische Re¬
gierung habe die größte Sympathie für die tschecho-slowa-
kische Bewegung. Sie werde die Bewegung in demselben
Sinn« anerkennen, wie die französische und die italienische
Regierung es getan habe, nämlich den tschecho-slowakischen
Nationalrat als oberstes Organ in der tschecho-slowakischen
Bewegung in den alliierten Länden und die tschecho¬
slowakische Armee als organisierte Einheit, die für die
Sache der Alliierten kämpft. Ein englischer Verbindungs¬
offizier werde letzterer sobald als möglich beigegeben werden.
Die englische Regierung sei gleichzeitig bereit, dem National¬
rat die gleichen politische« Rechte in bürgerlichen Angelegen¬
heiten der Tschecho-Slowaken zuzugestehen, wie sie sie be¬
reit« dem polnischenNationalksmttee zugestanden habe.

Warum Elementen « de« Krieg fortfetzt.
Pest, 14. Juni.

Der Madrider Berichterstatter des Az Est erfährt, daß
Llemeneean sein« Abneigung. Frieden zu schließen, vor
einem Freund in folgender Weise gerechtfertigt Hader Ich
kenne die französische Mentalität sehr gut. Wenn ich Frieden
schließe, wird man mich, auch wenn er noch so oorteiihast
und gut ist, der Schwäche und des Landesverrats andlagen.
Wenn ich aber den Krieg fortsetze, bin ich, auch wenn er
noch so schrecklich, ein Nationalheld. Llemeneean sagt«
«etter: Ich sehne mich nicht nach der schweren und Undank-
baren Roll« von Thi-r«.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 15. I »ai 1918

Kyrentafec. WZWW8»
Mit der Silberven Verdienstmedaille wurde Schüge Alfred

Streb von hier  a«sgezeich»et.
Me Silb. Verdienstmedaille hat erhalten: Fahrer Sah. Schwarz

aus Oberschwanoor f.
* Neue Verwundete . Bom Westen ist gestern

nachmittag wieder ein Transport von 29 Schwer- und
48 Leichtverwundeten hier eingetroffen, die im hiesigen Re-
seroelazarett Aufnahme fanden.

LVohltätigkeitsadend . Wir verweisen nochmals
aus die am Sonntagd. 16 6. in der„Traube" stattfindende
Wiederholung des Wohltätigkeitsabends hin. Anfang7 Ahr.
Billeis 1 und 50 H sind bis Samslag abend in der
Zaiser 'schen Buchhandlung noch zu haben.

Aouderuug der Reisebrotmarkeu.
Technische Schwierigkeiten in der Herstellung der

Reisebrotmarken machen es erforderlich, den 10x-Abschnitt
der aus insgesamt 50 x lautende« Neisebrotmarke weg-
fallen zu lassen. Dadurch ergibt stch eine neue Form der
Reisrbroimarke: Der kleine schwarze Reichsadler steht am
linken Rande. Die Wertangabe unter dem Worte„Reise-
Brotmarke" lautet anstatt, 40s Gebäck" künftig„Fünfzig
Gramm Gebäck". Die Vogen« it je zehn 50 A-Mar ken
sind künftig1 cm schmäler. Die bisherigen mtt 10- § -
Abschnitte» versehenen Rrtsebloimarken bleiben neben den
Marken neuer Form dauernd gültig.

Kriegsbeihilfe «. Nach Mitteilung des württem-
belgischen Kriegsministeriums erhallen im Ruhrstand befind¬
liche Offiziere und Beamte und deren Hinterbliebene vom
1. 4. 1918 ab erhöhte Kriegsbeihilsen. Bei denjenigen
Personen, die seither Kriegsbeihilfen beziehen, erfolgt di«
Neufestsetzung von Amts wegen. Der Einsendung neuer
Anträge bedarf es nicht.

Fleischlose Wvcheu ? Wie dieM.N.N. schreiben,
wird zur Aufrechterhaltungunserer Fletschoersorgung an
die Einschaltung fleischloser Wochen gedacht. Voraussicht¬
lich wird dies vom 1. August an in der Weise erfolgen,
daß im Monat eine fleischlose Woche eingesührt wird.
Diese Maßnahme ist für das ganze Reich vorgesehen.

Kartoffelpflege. Die Frage, ob man von lagern-
den Kartoffeln die gebildeten Triebe abzupfen soll, beant¬
wortet das Landwirlschastl. Wochenblatt dahin, daß es
geraten ist. bei lagernden Kartoffeln die Keime zu ent¬
fernen, sobald diese eine Länge von 6—8 em erreicht
haben. Uebrigens läßt stch, so schreibt das Blatt, das
Austreiben der Kartoffeln durch zehnstündige« Einweichen
in eine zweiprszentige Lösung gewöhnlicher Schwefelsäure«
(1 Liter Säure auf 100 Liter Wafl« ) vermeiden. Da«
beste Mittel, sich gegen Verlust durch Berfsulen zu schützen,
wird aber immer bas sein, die Kartoffeln in möglichst
lustigen, trockenen und Kühlen Kellern aufzubewatzren.

A«S dem übrigen Württemberg.
—Calw . IneinergemeinschaftltchenSitzuugbeiderKolle-

gien einigte man sich über die Neubesetzung der Stadtschult¬
heißenstelle dahin, die Beschlußfassung über den Termin
der Neuwahl auf Anfang Oktober zu verschieben, so daß
die Auberaumvng der Wahl nach den vorbereitenden Ar¬
beiten vielleichti« November stattfinden könnte." Die Ge¬
haltsrahmen der Stelle, der bisher 5000 bis 7000 Mk.
betrug, soll in Anbetracht der heutigen Verhältnisse erweitert
»erben.

den Schlaf zu vergessen. Bomben waren in da« Batterie-
gelände gefegt, und der au» den Lüsten niederjagend« Tod
hatte feine Opfer auch unter den Angehörigen der Batterie
gewäHt.

Monitor« hatten ihre Eisengrüße nach Zeebrügg« ge¬
sandt. Heulend«nd pfeifend waren die r8-em-Seschoffe
Sb« die Batterie hinweggebraust, um sich landeinwärts lies
in den flandrischen Boden zu wühlen und berstend klaffende
Trichter auszureißen.

Aber es war doch ein einseitiger Kamps, die Batterie
kam nicht zum Schuß. Allzuweit entfernt lag der Brite,
unerreichbar für da« mittlere Kaliber ihrer Geschütze.

Bi» endlich auch ihr „Tag" oder besser ihre„Nacht"
Kommen tollte

Sa« war die Nacht zum 28. April 1918.
Dem Briten saß di« würgende Faust unseresN Boot-

Kriege» an der Gurgel. Et« verzweifelter Handstreich
sollt« den Hauptstützpunkt nuferer Flandern-Flotttllen, Zee-
brügge erledigen.

Sine diesige, seuche Nebelnacht. Kaum 2000 Meter
Sicht. Kurz nach Mitternacht meldet der Ausguckposten
Motorgeräusch auf der See. Die Alarmglocken raffeln durch
die Unterstände. Die Wache springt an« Geschütz und jagt
Leuchtgranaten in den Nebel. Schuß aus Schußi Nicht« zu
sehen. Die Besatzung ergreift ihr« Gasmaske und besetzt
rollenmäßig wie beim Exerzier«, ihre Gesechtsstatione«.
Knirschend werden di« Munitionsbüchsen nach oben geheißt.

Querab«ine dunkle, dichte Wolke künstlichen Nebels,
durch den seinen Regen zu undurchdringlicher Raffe zu-
sammengebavt. Immer stärker tönt das Brausen der sich
nähernden Motorboote. Krachend spritzen die ersten feind¬
lichen Ausschläge um die Batterie.

Bmitleuchtend sprühen di«Alarmfingnale aus, die den
Nachdarbatterien melden sollen daß der Hasen bedroht ist.

Die Geschütztrlephonistenhaben den Kopfhörer umge¬
legt und flehen horchenda» den Schutzschilden.

Da - einige Knappe Befehle vom Leitstand. Seiten-
grad und Eatjerrumgi„Salve!"

Molenbatterie hat da« Feuer eröffnet.
Mtt sechs Salven tastet der Batterie-Kommandeur

das Borgelände durch den Nebel ab.
Plötzlich tauchl i« Scheine der Leuchttakele kaum

1000 Meier nördlich der Batterie ein Fahrzeug auf. Mtt
äußerster Kraft nimmt es Kurs aus die Molenmamr. Ein
kleiner Kreuzer! Ist der Tommy verrückt geworden.

Kurz stiegen Schieber und Entfemungsverbeflerungrn
an die GeschO«: ein knappes Schwenken der Rohre, und
zum ersten Male nach»V, Fahre« brüllen die Kämmen
der Batterie im Zielseuer gegen einen erreichbaren Feind.
Krachend und splitierud eudea die veschoffe in Aufbauten
und an Deck des Kreuzer«, der schwarz von Menschen
wimmelt. Sie Maschinenkanonen spucken dazwischen. Der
Kreuzer dreht ab uud läuft nach Westen, so daß er von
den Geschützen nicht« ehr erreicht« erden kann.

Noch war sich die Batterie bei dem dicken Nebel
und Dunst nicht klar gewordeu, was der nächtliche Spuk
bedeuten sollte, da meidet «in heranhastender Läufer:
„Feindliche Truppen versuchen aus der Mole zu landen."

„Geschützmannschasten zur Landungsabwehr i"
Ein Sturmtrupp— 3 Unteroffiziere«nd 20 Man»

unter Führung de« Reserve-Batterie-Kommaudeurs— reißt
Knarre und Koppel an sich, Handgranaten werden hrr-
beigeschleppt, «ud fprungwche geht es zu« Wsstausgange
de« Batteriehos« . Dort war der Leusel los. Der klein«
Kreuzer war im Dunst des undurchdringlich dick« Nebels,
von kleiuen Motorboote« tzerangeleitet. längsseits der Mol«
gegaugen kau« 200 Meter von der Batterie entfernt.

Dunkle Gestatte« schwänge« sich über di« Brüstung der
Rolenmauer. Aas den Gesechtsmarsen segle Maschinen-
Kanon«,- und MaschinenMwehrsener»ber da« Bor-
feld. Aus « itgebrachteu Leiter» kroch«, di« Verwegendsteu
behend wie Katzen von der Mauer herunter. Voran ein
englischer Offizier, das « atchinengewchr ans dem Rtcken.
Prasselnd fegen aus dem Lause die M.-G.-Schüffe der
Batterie in die Flanke. (Fortsetzung folgt.)



x Stuttgart . Das KSnigspaa: hat sich zu längeiem
Aufenthalt nach Bebenhausen begeben.

r Reuenbürg . Der vergangene Donnerstag war
ein Erinnerungstag an die gute alte Zeit. Es find näm¬
lich fünfzig Jahre her. daß am 13. Juni 1LV8 die Enz-
talbahn eröffnet worden ist. Bon da ab wurde der Ge-
schäftsverkehc für das Gnztal und die Umgebung viel leb-
Hafter. Sr gestaltete sich nach und nach für die ganze
Gegend zu schöner BMte, nnd zu einem wahren Segen
für die Industriebetriebe und deren Arbeiter.

r Tchramberg . Die Firma Gebrüder Iunghrus
A —S . hat für all« Kinder ihrer im Krieg gefallenen Ar-
beiter und Angestellten Kriegs Patenschaft übernommen.

r Ehingen . Nach langem schwerem Leiden ist Pro-
fessor Dr. Sporer, durch seine erfolgreiche Tätigkeit in der
ZenIrumLparte! in weiten Kreisen bekannt und viele Jahre
Anwalt de- Schwäbischen Handwerderbundes, aestorben.

Fn« Sir »»«chrichte».
A«M»örti»e.

Gestorben : Lias Dupprr Herrenberg: Barbara Bolz Calw:
Rosine Höhn geb. Krazer Neuenbürg, SO Jahre alt : Jakob Fried¬
rich Haist z. Lindrnhof Freudenstadt.

Letzte Nachrichte«.
«KMIich, SLS.

Die feindliche Presse zur Lage i« Weste».
Bafel , 15. Juni. Drahtb. Die . Morningpost" mel-

det: Die Pariser Bahn nach Reims ist seit Tagen zeiiweise
gestört, doch erleidet der Berkehr Paris—Reims dadurch
keine Unleibrechung. Man hat die Xebeizrugung, daß der
deutsche Vorstoß bei Csmpiözne gleichfalls dazu dient, die
Hauptabsichten drs Feindes zu verschleiern, der alles zu
feinem Hauptstoß»orderestt. Die Lage hat sich zweifellos
feit dem 22. Mäiz nicht zu unseren Gunsten entwickelt.
Doch haben bisher nur örtliche Gegenmaßnahmen unserer¬
seits begonnen.

Englische Uttterhousruitgliedec für eine«
BerstündiguugSfriede ».

Basel , 15. Juni. Drahtb. „Dil . News' meldet,
daß in einem Kreis ernstzumhmender Untechnusmitglled«
«ine parlamentarische Aktion sich angebahnt habe, die eine
Friedenskundgebungim Unterhaus vorbereite, um dis Ini¬
tiative zu einem Berständigungsfrieben zu ergreifen.

Fachs Wellung erschüttert.
Berli «, 15. Juni. D.ayrb. Der . LskabAnzeiger"

meldet aus dem Haag: Dm letzten Meldungen zufolge steht
bereits fest, daß die Krisis der alliierten Obrrführung
eröffnet ist. Die Position des Generatisimus Fach ist be-
droht. Es scheint, ats ob man von London aus den Fran¬
zosen die Bugen öffnen wollte. Es wäre bester Fach fallen zu
lassen als zur Rettung des militärischen und nationalen
Prestige den jetzigen Generalisimus auf der verantwortungs¬
vollsten Stelle die es gebe, zu lassen.

Die Kriegslage am Abend deS 14. Juni.
Berlin »14. Juni. WTB. Drahtb. Amrtich wird miigeteilti

Bon den Kampffronten nichts Neves.
Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.

Warm vorwiegend trocken, Mweills arwittrig.
Für dt«« qrttklcikaar serautworUiH»r»« «, « » lag der » >M. Zatsir'lch»» »uch»»ii«»r«i (Karl 8atl« >Ua««!-

Amtlicher.
Verteilung von Nährmittel«.

In der nächsten Woche werden folgende Nährmittel
durch den Kommunaloerbandverteilt:

1) An die gesamte Bevölkerung - eS Bezirk- :
106 Gramm Suppensachen und 1 Suppenwürfel aus
den Kopf der Bevölkerung.

2. Rur au BerforgnngSberechtigte (Nichtselbst-
oersorger) :
je 25S Gramm Gries und 250 Gramm Graupen,
zusammen 500 Tramm auf den Kopf.

Nagold, den 14. Juni 1918. K. Oberami.
Reg.-Rat. Kommerell.

Nagold.
Berkehr mit Heu der Ernte 1S18.

1. Beschlagnahme . Das gesamte Erträgnis der
diesjährigen Heuernte in Württemberg unterliegt mit der
Trennung »om Boden Per Beschlagnahme für den Kom-
munalverband, in dessen Bezirk es gewachsen ist. Als Heu
gelten alle Heuarien(Wiesenheu, Kleeheu. Sehmd, Luzerne
usw.).

2. Ansknnstspslicht . « er Heu im Gewahrsam
hat, ist verpflichtet, dem Kommunaloerbandauf Verlangen
den jeweiligen Heubestand anzuzeigen, die Besichtigung der
Vorräte und Lagerräume zu gestatten und jede Auskunft
hierüber zu geben.

3. Wirkung der Beschlagnahme . Bezüglich der
beschlagnahmten Vorräte dürfen Veränderungen oder rechts-
geschäftliche Verfügungen(Kauf, Verkauf, Tausch ufm.)
nicht vorgenommen we dm.

Zulässig find nur
») Veräußerungen an die Heeresverwaltung und an

den Ksmmunalverbend, für den das Hru beschlagnahmt ist,
b) Veränderungen und Verfügungen, die mit Zustim¬

mung der Landissultermittelstelle erfolgen.
c) Berfiittskung seibsterzrugter Heumengen durch Tier¬

halter innerhalb der vom Kommunalverband sestzusetzenden
Höchstverblauchssätze,

ä) Beräußrrnnaen und Verfügungen auf Grund von
Heubezuzsscheinen des Kommunaiverbänds. Die Ortsvor¬
steher dürfen keine Heubezugschrive ausstellen.

4. Die Beschlagnah «e endigt mit dem freihändigen

Elgentumserwerb durch die Heeresverwaltung oder den
Kommunaloerband oder mit einer sonst zugelasfenen Ver¬
wendung oder Veräußerung.

5. Beförderung . Heu darf außer bei Sendungen
an die Heeresverwaltung oder an einen württ. Kommunal-
verband nur auf Grund eines durch den Kvmmunaloerband
abgefiempelten Frachtbriefs mit der Bahn befördert« erden.
Bei Beförderung mit der Achse ist ein Besördrrungsschein
de« KommnrralverbarrdS erforderlich, soweit das Heu
nicht lediglich von der Wiese in die Scheuer des Wiesen-
besitzers(Eigentümers. Pächters) befördert wird.

6. Henbezngscheine. Wer Heu benötigt, hat beim
Ortsoo.steher Ausstellung eines Henbezugscheins«nt« An-
gäbe seines Pferde- und Viehstands, feiner Wiesenflächc,
seines Bedarfs und des Verkäufers zu beantragen. Der
Srtsvvrsteher prüft die Richtigkeit dieser Angaben und leitet
das Gesuch an die Vezirksversvrgungsstelle. Die Bezirks-
versorgungbstelle übersendet Ken Henbezugschein an den Orts-
vorsteher der Likfergemrinde und rechnet mit den» Käufer
und Verkäufer ab Heuliefenmg aus anderen Bezirken
Kann nicht erfolgen. N-r O.tsvorfieher der Liefergemeinde
als Aufkäufer des Kommunalverkandssorgt für Belieferung
des Bezugscheins, vermerkt daraus den Verkälts« und die
abgegebene Menge und übersendet den Bezugschein sodann
der Vezirksversvrgungsstelle.

Vordrucke für Hendezugsscheinsanträge gehen den Ge¬
meinden demnächst zu. Landwirten, die Heu gegen Bezug¬
schein vrräußert haben, steht ein Anspruch aus Heuzuweisung
nicht zu.

7. Koste«. Für die Ausstellung des Heubezugscheins
wird eine Gebühr von 2ö ^ anges-tzt. für die Bermtttlung
des Heukauss und Berrechnnng des Kaufpreises ein ange¬
messener Zuschlag zur Deckung des Aufwands vom Käufer
des Heus erhoben.

8. Henansfnhr aus Württemberg ist verbvten.
9. Soweit Henkänfe bereits vollzogen sind, haben

der Käufer und der Verkäufer bis spätestens 20. Juni
dem Ortrvorfirher ihres Wohnorts die Heumenge und den
Name« und Wohnort des Verkäufers der» . Käufers an¬
zumelden. Die Ortsvorsteher haben diese Anmeldungen
spii estens bis 25. Juni der Bezirksversorgungsstelle einzu¬
senden.

10. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Auch können
Vorräte, ans die sich die strafbare Handlung bezieht, ein-
gezvgen werden.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt, für
Bekanntmachung der Vorschriften1. i und 9 und Auf¬
klärung der Landwirte Sorge z« tragen. Die Höchstver-
brauchsfätze» «den, sobald» ie möglich bekannt gegeben.

Den 14. Juni 1918. K. Oberamt.
K o MM ereil.

Simlng züriMr LtertlMU.
Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkleidung der in den kriegswichtigen Betrieben, insbesondere auch bei der Eisenbahn und in der

Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter hat der Kommunalverband Nagold nach Anordnung der Reichsbekleidungsstelle 302 Anzüge beizusteuern. DieAusbringung dieser Anzüge soll durch eine

allgemeine Sammlung von getragener vberkleidung für Männer erfolgen.
Es wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im Wege der freiwillige« Abgabe anfgebracht werden
Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzug anzusehen; Fracks, Smokings, Leinen, Lüster- und leichte Flanellfachen sowie Uniformen

sind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. — Bei Ablieferung von Joppen, die am Halse geschlossen sind, ist die Ablieferung einer Weste nickt
gelangen langen Hose kann auch Kniehose von Sportkleidung abgeliefert werden. Auch unverarbeitete Stoffe können zur Abgabe

Sollte obige Anzahl Anzüge durch freiwillige Abgabe nicht eingehen, so ist der Kommunalverband auf Grund der W 1 und 2 der Bundes¬
ratsverordnung über Befugmffe der Reichsbekleidungsstelle vom 22. März 1917 ermächtigt, bezw. gezwungen, Personen, von denen anzrmehmen ist, daß
ste eine größere Anzahl Oberkleider besitzen, die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestand an Oberkleidern und an Stoffen, die sich Ar An-
tiMt" d1eŝ ^ "icht wenigstens einen Anzug abliefern sollten. Auch ist der Kommunalverband ermächtigt, die Rich-

Kleidungsstücke wird dem Ablieferer eine Bescheinigung erteilt, welche eine amtliche Zusicherung enthält daß die ieüt
^Oebenen Oberkleider bei einer im weiteren Verlauf des Krieges etwa notwendig werdenden anderweitigen Einforderunä getragener Oberkleider in
Anrechnung gebracht werden. Eme Bescheinigung dieser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der eine Abgabebescheiniauna zwecks Erlanaunaemes Bezugsscheines ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung auf seinen Wunsch erhalten hat. ^ 0 2

Die abgelieferten Anzüge werden nach einem geordneten Schätzungsverfahren angemessen bezahlt. Die Abnahmestellen für Männeroberkleidung
in Nagold Ehr . Theurer » Kleiderhandlung,
in Altenfteig Triedr . Böhler » Kleiderhandlung

gewiesen, für Oberkleidungen, die innerhalb 3 Wochen nach Erlaß dieser Bekanntmachung abgeliefert werden, einen besonderen Anschlaavon 1« Prozent zu den regelmäßigen Schätzungsbeträgen zu bewilligen. " ' ' oe,onoeren «n, «yrag
aebnis kür" des Oberamtsbezirks wird das dringende Ersuchen gerichtet, diese Sammlung, deren Er.^ Wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege von hoher Bedeutung ist, opsersreudig zu unterstütze« nnd
Mauna stellen^ -̂ ^ Mefern Es wird von dies.» Kreisen erwartet, baß sie ihre entbehrlichen Oberkleidnngen diesem großen Ziveck zur Ver-

. . f d.- F. .,r de. - .« Lge.
Nagold, den 8. Juni 1S18.

K. Oberamt. Reg.Nat Kommerell.



Stadtgemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem die Berichtigung des Grund - und Gesällkalasters der

hiesigen Stadtgemeinde auf 1. Januar d. I . durch das Bezirkssteuernml
stattgesu den hat , wird das Ergebnis dieser Katasterberichtigung 15 Tags
lang und zwar

vom 18 . Juni bis Ä. Juli d. I.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Etwaige Beschwerden, welche die Beteiligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen, sind an das K . Steuerkollegium Abteilung für direkte
Steuern zu richten und längstens innerhalb 3er Tage nach dem Ablaus
jener 15 Tage , also spätestens bis zum 5. Juli d. I . bei dem Orts-
Vorsteher (schriftlich) anzub ingen. Die Versäumnis dieser Frist zieh!
den Verlust des Beschwerderechts nach sich.

Nagold , den 14. Juni 1918
Stadtfchnltheißenamt : Maier.

Ragotd.
Laut Bekanntmachung des Kgl . Finanzministeriums im . Gesell

schafter* vom 8 . Mai d. I . sind die Verkäufer von Edelmetallen , Perlen,
Edelsteinen, Werken der Plastik , Malerei , feiner Oelgemälde (Kunst
wrrkr ) verpflichtet, bei Vermeidung von hohen Strafen vor » ihrer
Kundschaft  eine Luxussteuer zu erheben und zwar für Hard¬
ware « , xakd. Il - rev , Kelle « , HUrrgr, Arische «, Hvkd DonKkewarr « ,
Kette « , KoMer etc . 20 °/g, von sttS. «nd »erstkß. Hege« stä» d<« , feine«
Malereien , Knnstg -wittbev . Merke der Alastik « . Hrapßlt etc . 18°/«

Wir bitten gefl. um Beachtung ob'a-r Bekanntmachung.

3ak.Liz.'L G.Mg«. 5r.  SWer.«-»
- »» » » » »» » » » »» »» » »» » »» » »»N»«»»

derWohltättgKeits - 8»
Veranstaltung

in der „Traube " » »»»
IchlgedesWtzenWlgeS
VdeteiseMderholm»

Kleine Preise: I. Plntz1- .. II . Platz 50 Pf. P ilrts sind di,
t »«»tag «denki« drr PnchhanUnnz, s» Zaisrr  r » Hader«;

a« tenntas an drr Kaffe«sn 8 llhr an
dies- Boxstellung

zu besuchen.

»»»»»W

Es versäume Niemand
In ernster Keil rnuß sich verbinden
Die Kunst dem göttlichen Kumor,
Jetzt Sorg ' und Leid zu überwinden
Ist nötiger als je zuvor!

»»»»»»V»»»
>»

»»

» » »» »» » »» »» »» »» »» »» »» » »» » » » »» »» M» »» » » » » »» » , » »
»» » »»» » »» »»» » »» »» »» »»

Attrnsteig -Oberfchwandorf , 15. Juni 1918.

Hades -Anzeige.
M Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wir die;
U schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatts . Vater , Bruder,
W Schwager und Duke!

8 Jakob Stickel , Schreiner
W Zntzabrr de, Eisernen Krens» ll. Klaffe«, » drr tilderne» Prrdienstinrdaiffr
W nach kurzer schwerer Krankheit in einem Feldlazarett nach 38-
AD monatlich r treuer PflSchtersüllung den Hrldentod fürs Barer-
KH land gestorben ist.
M Um still: Teilnahme bittet im Namen drr trauernden Hin¬

terbliebenen

die Gattin Anna Stickel , geb . Kübler , « it ihre» Kinder».
rr «»ert»tte,dienst tinntn - »<r«itt«t ' /»lO Utzr in LUrnstriz.

stlnslaxll ' sstt mit Mstatk!
Drvt « Nsut ««!»« Mark « nur H «r8t «U»uiK sluv«
vorLuxli «!»«!» Ha » 8tr »»i»k « 8 vl « ^ pt «I^ « ln:
Nr . 7 siir ISO Liter . . 20 .- i » h » e tNc . 4 siir 150 Li !. ^ 14 .—

. 8 . 100 „ . . „ It .- ! Lütz .. 5 100 , 10.-
" ^ l.," »r „ 6 „ 50 „ „ 5.—

ab hier . Verpackung extra , unter Nachnahme.
Lieferbar solange Vorrat.

WM" nur »« -MM
<1. 1 » . ILSbvl « , » . » » 1.

Notfelde » .
Unlerze'chntler verkauft sofort eine ^

schwarze

K. Forflami Hirsau.

Nadelholzstamm-
Holz -Berkanf.
Am Dienstag  den 25. Juni

nachm. 2 Uhr in Hirsau in der Wirt¬
schaft von Frau Mohr aus Staats
wald Ottenbronnerberg , Altburger-
berg , Lützenhmdt , Weissenkardi
Laugholz : 336 Fichten. 2407 Tan¬
nen. 7 Forchen mit Fm . : 651 I,
765 II . 734 III .. 326 IV.. 249 V .
10 VI . Kl . «bschuitte : 9 Fichten.
119 Tannen mit Fm . : 831 ., 80 II .,
17 III . Kl . Losverzeichlüsse ssn K.
Forstdirektion , Geschäfsflelle für
Holzverkauf , Stuttgart , Militär-
kratze 15.

Nagold.

Nagold.

200 L.
Sbstmost

garaut . reiu 1S1V,
verkauft » 1 8 . 45 ^

3 . Maurer,
Marktstr . 293

Nagold.
Garantiert echte«

Bienkiihmg
kauft

zs Höchstpreisen jedes Lnsntnm
E. Knsöelz. „

Schiiiltttse»
täglich frisch den ganzen Somme ; und
Herbst bis zum Emtiiti des Frostes.
Später auch

Schntttnelken
empfi ehtt

C. Hollaender , Nagold.

sowie einen 3*/, Monate oiten

Wolfshund
prima Abstammung

Gottlob Schnhle, Wagver.

Wttdberg.
Verkauf !- eine 36.Wochen trächtige

Kalbin
und ein b/<jghrigrs

Einstell-
Rind

3 . D - HI.
ffeld?osttz»rte« dri G. W. laisrr , Nißnld

Ebhanfeu.
Verkaufe eine schöne hoch

trächtige
»

3oh . Seeger.

Schoss-
Stier

Emmingen.
Eine « starken

verbaust
Ernst Weitbrecht.

Das fiädttsche Frauenbad
ist von heute an eröffnet.

WW" Badezeit von 1 bis 7 Uhr.

Diehbefitzer!
Wenn Ihre Kuh mch, ri oert oder

wenn sie öfters rindert und nicht
aufnimmt, dann verlangen Sie kosten¬
los Auskunft von
KartKöbele , Langenargen Nr.7!

Eine Karte genügt.

Ebhaufe « , den 13. Juni 1918.

Trauer -Anzeige.
Schmerzerfültt geben wir Verwandten . Freunden und Be¬

kannten die traurige Nachricht, daß unser lieber Sohn und Bruder j

iZottfpiecl SsnL !
kvoMer-kegl. 122 5. Komp. >

!am 24 . April nach 39mor,utlicher treuer Pflichterfüllung im Alter!
!von 27 Jahren den Hetdeitto) fürs Vaterland erlitten hat . I
I In tiefem Schmerz !
I dis trauernden Eitern : !

! Wilh . Benz , Gyvsermeister, mit Frau j

^ « ud die Geschwister . ^
!Trauergottesdienst:  Sonntag den 16. Juni nachm. IV« Uhr. j

Nagsld , dm 14. Juni 1918.

Trauer -Anzeige.
An den Folgen eines bedauerlichen Un-

glückssalles ist unser Kmscher

Josef Knaus
von Köfingen !

^gestern Abend unerwartet rasch ver'chisdrn. !
. Wir orrlierrn in dem Entschlafenen eine:: Mann von sel- !
^tener Pflichttreue , Herzsnsgüks und liebenswürd 'grm . gewinnendem -
!Wesen, dessen Andenken wir strts in großen Ehren halten werden. !

SchmrMMer NMeiseiiWll! >
«« der Hm.

> Uebersührung zum Bahnhof mit Begleitung Samstag!
Nachmittag 1 Uhr ab Bezirkskrankerchaus . !

Rotfelden , den 14. Juni 1918

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden!

und Bekanntes die schmerzliche Nachricht, daß un-
feie lieb?, Ireubesorgle Mutier , Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Katharine Buhler
geb. Herter

, ' nach kurzer Krankheit unerwartet schnell im Alter
von 70 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

i Um stille Teilnahme bitten
! der tiefbetrübte Sohn:
! Martin Bnhler mit Frau Katharine , geb. Roller.

Beerdigung:  Sonntag Mittag 3 Uhr.

Nagold.

HnizBser
mit Schraubdeckel

in Vs Psd u. 1 Psd.

Blechdose«
1 Psd . mit Karton bei

herum»Kmdel.

Gv . Gsttesdieust iu Nagold.
Am 3 . Sonntag nach Trinitatis , den

16 Juni VslO Uhr Predigt.
r/z2 Uhr Christenlehre (Söhne ).
r/„8 Uhr Kriegsbetstunde.
Mittwoch , den IS . Juni , abends 8 Uhr

Kriegsbetstunde.

Kath Gottesdienst in Nagold:
Sonntag , 16 . Juni : 8V » Uhr Predigt

und Amt.
7V , Uhr dsgl . in Nohrdors.
2 Uhr Andacht .

Gottesdienst der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , den 16 . Juni vormittags r/zie
Uhr . Predigt abends 8 Uhr , Predigt.

Mittwoch abends V»9Uhe Gebetslunde . .
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